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Änderungsantrag zu D-02

Von Zeile 187 bis 190:
Mittelmeer zu überqueren, gestorben oder gelten als vermisst. Die EU als
Wertegemeinschaft darf dem Massensterben im Mittelmeer nicht tatenlos zusehen,
sondern muss es beenden. Dabei ist es nicht hinnehmbar. dass europäische Staaten
ihre Verantwortung an Drittstaaten oder kriminelle Milizen auslagern - die
Unterstützung oder gar Zusammenarbeit mit der sogenannten libyschen Küstenwache
lehnen wir daher explizit ab. Die Förderung der zivilen Seenotrettung durch den Bund
ist ein wichtiger Beitrag; sie kann jedoch keineBeitrag, den wir weiterhin unterstützen
und ausweiten. Eine Einstellung dieser Unterstützung ist für uns undenkbar, solange
Schutzsuchende im Mittelmeer oder Atlantik ertrinken. Der Kriminalisierung der zivilen
Seenotrettung stellen wir uns entschieden entgegen. Dabei dürfen wir die
Ehrenamtlichen mit der Seenotrettung aber nicht weiter alleine lassen und setzen uns
deshalb für staatlich koordinierte Seenotrettung ersetzenentlang der Fluchtrouten im
Mittelmeer und Atlantik ein.

Begründung

Es braucht die zivile Seenotrettung auf dem Mittelmeer und Atlantik, da Menschen aus
unterschiedlichen Gründen gezwungen sind, ihre Heimat im globalen Süden zu
verlassen. Die meisten von ihnen fliehen in das nächstgelegene Land. Einige machen
sich aber auch auf den Weg nach Europa und es gibt noch keine legalen
Migrationswege in die EU, weshalb sie den gefährlichen Weg in Schlauchbooten über
das Meer nehmen.

Kooperationen mit der libyschen Küstenwache lehnen wir ab, weil diese nachweislich
korrupt und an Menschenhandel beteiligt ist sowie Hilfe oftmals verwehrt.

Jeder Schutz suchende Mensch, der dabei ums Leben kommt, ist einer zuviel. Deshalb
braucht es auch wieder eine staatliche Seenotrettung, die sich als solche versteht. Ob
Menschen, die in Lebensgefahr sind, gerettet werden, darf nicht allein von freiwilligem
Engagement abhängen.
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